
un pädagogischen Fragestellungen sS1e. die VI 1n den nNneueTrTenNn andbuchern wenigstens
ansatzhaft VeTrWITL.
In ihren Folgerungen für ıne zuküniftige Begründung der Christologie 1n der chule
betont die ngemessenheit des Modells der Aszendenzchristologie. S1ie unterstrei!
jedoch glei:  zeiltig, daß die DaNNung Zzwischen dem irdischen Jesus und dem T1SIUS des
aubens nıCH aufgehoben werden darf, da das die Ergebnisse der Bibelwissenschaft
S@1 Da die S1ituation der Schüler immer berücksichtigt werden muß, kannn I1a  - keine {ür
immer geltende Lösung nbileten.
Der Ansatz 1n diesem Buch dürite 1n die richtige Richtung gehen Das Problem, w1e die
Christologie laubenden wıe Nichtglaubenden gleichermaßen gelehrt werden kann, ist
allerdings auch 1n dieser Arbeit nıcnt geloöst. 1CH NUI Religionslehrer, sondern alle, die
sich der Verkündigung des Wortes Giottes verpfli  et wissen, ollten sich mit den nliegen
des Buches auseinandersetzen. Giesen

IICHELL; Kenneth Arbeitsfeld: Krankenhaus. Notizen aus dem Alltag eines
Krankenhausseelsorgers. Göttingen 1974 Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 134 51
kart., 16,80
Der e7T. ist Krankenhauspfarrer der reformierten irche In den USA und SUDerVISOT ın
der klinischen Seelsorgeausbildung. In tagebuchartigen, Erlebnisse ınd Eindrücke anschaulich
schi  ernden Notizen eines Pfarrers Samu el Perkins beschreibt die tägliche Arbeit des
Pfarrers 1n eiInem großen amerikanischen rankenhaus Es sind die eigenen Frlebnisse des
Verfassers, vermehrt durch andere, die 1ıhm ollegen und Studenten mitgeteilt en 5
In der Wiedergabe VON esprächen mit Patienten, Yrzten, flegepersonen und Angehörigen
der Kranken Tsteht dem Leser e1Nn sechr lebendiges Bild VO  o den Menschen, die 1 Kranken-
aus einander egegnen: ihren Empfindungen und Erwartungen, ihren eaktionen und ihren
Forderungen, mit en Problemen und Schwlierigkeiten, die sıch daraus IUr den Geistlichen
als Gesprächspartner ergeben. 111 ZzZeIgenNn, welc! schwerwiegende Gewilissensentscheidun-
yen 1ın einem Tankenhaus getroffen werden MUSSEeN. Er ı11 Verständnis wecken für den
kranken Menschen und seine Betreuer, und ıll anderen Pfarrern sprechen, die die-
se. Arbeit In können und tun m1lissen. Hs gelingt 1nm auf hervorragende Weise, den
Leser jeden Schritt auf den Krankenstationen mitgehen, jeden Satz mitüberlegen, jede
Fehleinschätzung un alsche ea  102 mitempfinden UnN! jeden Gesprächsversuch mit
offnung miterleben lassen. Fur alle 1ın der Krankenseelsorge Tätigen ist dieses tellen-
weise geradezu spannend geschriebene uUuch ıne Wissensbereicherung und Ermutigung.
Die ideale Zusammenarbeit des Pfarrers mıiıt Ärzten und flegepersonal, die darin überall
zutage 1 wird mancher VON ihnen 1n seinem Erfahrungsbereich schmerzl!: vermissen.

uüuller

AI Johannes: Ud1sche Familienerziehung, Die Situation ıIn der zweiten Hälfte
des Jahrhunderts 1n Mittel- und ÖOsteuropa. Köln-Einsiedeln-Zürich 1974 Benziger
Verlag. 160 Gn brosch.,
ber die mannigfaltigen geistigen Stroömungen innerhal des udentums un die politische
Situation der en 1n Ost- un Mitteleuropa gibt schon rahlreiche größere un!: kleinere
Tbeiten och Darstellungen, welche die eigenartige Welt u  1S  er Erziehung
systematisch beschreiben un deuten Hier ı1l die Studie des jüdischen Autors Johannes
artia 1ne wichtige Lücke 1eBßen
In der vorliegenden Arbeit geht darum, „die Jele, etihoden und nhalte SOWI1e die mit
ihnen zusammenhängenden TrTobleme der jJüdischen Familienerziehung ın der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts“” ın Ost- un! Mitteleuropa ZU untersuchen. Der uUtiOTr
beschreibt TST die politischen un soziologischen Verhältnisse jener Zeit, welche die
Jüdische Familienerziehung wesentlich mitgeprägt en €e1 erhalt der icht-Jude werTt-
Vo. Kenntnisse üÜüber das udentum, tiwa über die jüdischen este, die des Vaters
und der utter, die ellung der Frau USW. Diıie Untersuchung bleibt ber N1C bei der
Darstellung jener poche stehen. Am Schluß konfrontier artla die vorher geschilderte
Familienerziehung mi1t der Situation In der eutigen Zeıit e1 stellt fest, daß seit dem
Ende des We  rleges die spezifisch jüdische Erziehung praktisch N1C mehr gibt, da der
ges:  Ossene Lebensraum azu
Für jüdische Leser bletet dieses Buch 1ne wichtige TOaNZuU: Kenntnis der Geschichte
und das Brauchtum ıhres Volkes Der Nicht-Jude ern 1l1er auf verständliche Art das
europäaische uUudentium 1n seinem Alltag SOWI1E se1ine SChwl1ler1ge Situation eute kennen.
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